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TOKIO – SOOO VIELE LICHTER!





Yui drückte ihre Nase an die Fensterscheibe des Zuges.


„Guck mal, Mama! Die Häuser glitzern!“ rief sie begeistert.


„Das ist wie Weihnachten. Nur... ohne Tannenbaum. Und mit doppelt so viel Blinken!“


„Das ist Tokio“, sagte Papa. „Die größte Stadt in ganz Japan.“


Yuis Augen wurden so groß wie Reisbällchen.


Neben ihr saß Usagi, ihr Kuschelhase. Er glotzte genauso neugierig durch das Fenster wie sie.


Am Bahnhof stiegen sie aus. Es roch nach Nudeln, gebratenem Fisch, Süßkram – und irgendwie auch nach... Abenteuer.


„Also hier muss man echt aufpassen, dass man nicht von lauter Werbung erschlagen wird!“, lachte Mama, als ein Riesenbildschirm über ihnen plötzlich ein tanzendes Katzen-Maskottchen zeigte.


„Ohhh, die will ich kennenlernen!“ sagte Yui. „Die sieht aus wie Usagis Cousine!“


Der Hase nickte tapfer. Vielleicht. Oder er wackelte nur, weil Yui hüpfte.


„Kommt, wir machen kurz Halt beim Senso-ji-Tempel“, schlug Papa vor.


Yui war überrascht. „Ein Tempel? Hier? Zwischen all den blinkenden Sachen?“


„Jap. Der ist sehr alt. Viel älter als dein Papa!“, zwinkerte Mama.


Am Eingang roch es plötzlich ganz anders. Nach Räucherstäbchen. Und irgendwie... ruhig.
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„Was macht man hier?“, fragte Yui leise.


„Man wirft eine Münze ein, klatscht zweimal, verbeugt sich und wünscht sich etwas“, erklärte Mama.


Yui war sofort dabei. Sie warf ihre 5-Yen-Münze in die Box.


Kling!


Dann klatschte sie, verbeugte sich und flüsterte:


„Ich wünsche mir… äh… nein! Geheiiim!“


Plötzlich wehte ein kleiner Windhauch über ihre Stirn.


„Hatschi!“


„War das der Wunschgeist?“ fragte Yui.


„Oder war das nur dein Niesen?“, grinste Papa.


Usagi bekam jedenfalls vorsichtshalber eine Mütze.


„Zeit für Takoyaki!“, sagte Mama nach dem Tempelbesuch.


„Tako… was?“ fragte Yui misstrauisch.


„Takoyaki. Das sind kleine Kugeln mit… äh… Überraschung!“, sagte Papa geheimnisvoll.


Sie setzten sich an einen Straßenstand. Der Koch schob mit zwei langen Stäbchen die runden Bällchen in einer Eisenpfanne hin und her, als wären es Murmeln mit Dampf. Yui roch dran. Es roch... warm. Und irgendwie wie Fisch, aber nicht eklig.
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„Ich wette, da sind Krakenarme drin“, flüsterte sie Usagi zu.


Dann biss sie ab. Und…


„Mhmmm! Die schmecken wie… wie warmer Pfannkuchen mit Meer!“
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